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Ka i Winter, Kiel 

Getre i dea bfu h r  b e i  
·Großmä h d resc hern 

mindestens 4,50 m e rforder l ich .  Dazu 
muß  die Überladeschn ecke rund 6 m 
lang sei n .  N icht bei a l l en  a uf dem Markt 
befind l ichen U mladewagen re icht d ie 
Ü berga behöhe.  G roße Lkw können dann 
entweder gar n icht ode r  nur nach mehr­
mal igem Rangieren belad e n  werden .  Aus 
techn ischer Sicht e rschwert e ine 6 m lan­
ge Ü berladeschnecke d ie Konstru ktion, 
vor al lem mit B l ick a uf d ie e ingekla ppte 
Stel lung bei Straßenfah rt ln flächenreichen Betrieben werden oft 

mehrere Großmähdrescher zusammen auf 
einem Schlag eingesetzt. Durch die 
hohen Leistungen der Maschinen fallen in 
kurzer Zeit große Erntemengen an, die 
meist über weitere Entfernungen trans­
portiert werden müssen. Die Getreideab­
fuhr stellt in Großbetrieben hohe Anforde­
rungen an die Transportlogistik. Deshalb 
sind geeignete Transportkonzepte nötig. 

I n Abhängigkeit von Kl imaregion, Witte­
rungsverlauf und Anbauverhä ltn is der 

Ku lturen steht nur eine begrenzte Anzah l  
an  Mähdruschstunden zur Verfügung. Im  
H inbl ick auf e i ne  hohe Masch inenausla­
stu ng kommt es darauf an, d ie verfügba­
ren Stu nden mögl ichst vol l ständ ig zu n ut­
zen .  Ziel muß es sein ,  u n produktive 
Nebenzeiten auf e in  M in i m u m  zu redu­
zieren .  Dieser Beitrag zeigt Schwächen 
im Arbeitsablauf auf und ste l lt Lösungen 
zur Logistik heraus. 

Wartezeiten 

U mfangreiche Untersuchungen in zahl­
re ichen Großbetrieben i n  Mecklenburg­
Vorpommern und Sch leswig-Holste in  zei­
gen , daß die Getreidea bfuhr offensicht­
l ich Probleme bereitet. So müssen d ie 
Mähdrescher i n  e in igen Betrieben mehr­
mals tägl ich bis zu 30 M inuten auf das 
Tra nsportfahrzeug warten .  Pr imäres Ziel 
muß es sein ,  d ie Transportkapazität so 
a bzustimmen,  daß die m it hohen Fest­
u nd Nutzu ngskosten belasteten G roß­
mähdrescher ohne U nterbrechung arbei­
ten können.  M it steigender Anzah l  der 
Maschinen und zunehmender Transport­
entfern ung wird d ies schwieriger. Durch 
Verzögerungen bei Getreidea nnahme 
und im Straßenverkehr können d ie Trans­
portzeiten stark vari ieren . 

Um d ie  untersch ied l ichen Transport­
zeiten besser ausgleichen zu können, 
werden d ie Abfuh r  des Getreides auf 
dem Feld und der weitere Transport auf 
der Straße getrennt.  Auf dem Feld über­
n immt e in  speziel les Fa h rzeug den Korn­
tankinhalt und pendelt zwischen Mähdre-
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schern und Feldrand . Der weitere Trans­
port auf der Straße kann in Abhängigkeit 
von den betriebl ichen Gegebenheiten 
und der Transportentfernung entweder 
mit großen Dreiachsanhängern,  Dop­
pelzügen oder Lkw erfolgen .  Wichtig ist i n  
d iesem Zusammenhang, daß stets genü­
gend Fahrzeuge am Feldrand bereitge­
stellt werden .  

Umladewagen 

i n  Deutschland sind speziel le Ü berlade­
fah rzeuge, die auch als U mladewagen 
bezeichnet werden,  bisher noch n icht so 
verbreitet wie beispielsweise in den USA 
oder i n  Austra l ien .  Desha lb  sol l auf  den 
pr inzip ie l len Aufbau d ieser Fahrzeuge 
näher eingegangen werden .  

Wesentl iche Merkma le von U mladewa­
gen s ind ein mu lden- oder trichterförmi­
ger Behä lter, eine bodenschonende Be­
reifung sowie eine leistungsfäh ige Ü ber­
ladeschnecke. 

Die in Deutschland gängigsten Umla­
dewagen fassen 16 bis 20 m3 ( 1 2  bis 1 5  
t) . D iese sind i n  der Regel m it e iner E in­
zelachse ausgerüstet. M it B l ick auf den 

Die U m ladezeit am Fe ldrand darf nur 
zwei b is d rei M i n uten betragen ,  a lso ist, je 
nach Lad ung von 10 b is  1 5  t, e ine För­
derleistu ng der Sch necke von 300 bis 
450 t/h erforderl ich .  D ie  e i nfache,  hy­
d rau l isch angetriebene Schnecke reicht 
dafür n icht mehr aus .  V ie lmehr  wird e ine 
speziel le Ü berladeschnecke erforderl ich, 
für deren Antrieb d ie hohe Za pfwel len lei­
stu ng des Tra ktors zur Verfügung steht. 

Im Sinne einer möglichst geringen Bo­
denbelastung sol lte der  Reifen innen­
d ruck 1 bar n icht wesentl ich überschrei­
ten .  Das erfordert Reifen mit 0,8 bis 1 m 
Breite, bei mehr  a ls 10 t N utzlast wird ei­
ne Doppelachse nötig. 

Transportlogistik 

Der Einsatz e ines U m ladewagens stel lt  
hohe Ansprüche an d ie Tra nsportlogistik. 
Wie hoch d iese s ind ,  verdeutl icht das Ab� 
Iaufdiagramm ( Bild 2) . in Betrieb A be­
d ient e in U mladewagen zwei , in Betrieb B 
dagegen dre i  Großmä hd rescher. Wird e in 
Kornd u rchsatz von 20 t/h unterstel lt, 
müssen bei zwei Mähdreschern 40 t/h ,  

Straßenverkehr (Stv-
.------------------------, ZO) ist anzumerken ,  

daß d ie  dort zulässi­
ge Achslast für Fahr­
zeuge m it Einzelach­
se nur 10 t beträgt. 

Welche Anforde­
ru ngen an die Ab­
messu ngen eines 
Um ladewagens ge­
ste l lt werden ,  ver­
deutl icht Bild 1 .  Da­
mit auch große Lkw 
mit einer Bordwand­
höhe von 3 ,80 bis 
4,00 m beladen wer­
den können ,  ist e ine 
Ü berga behöhe von 

Bild 1: Wesentliche 
Merkmale des Überla­

dewagens 

Fig. 1 :  Main characte-

7,5 m Schneidwerk 
(cutter) 

Mähdrescher 
(harvester) 

mind.r 9 
l!mln.) 3 m  

1 m  
Überladewagen 
(tender wagon) 

360 - 450 t/h (to/h) 
(2 - 3  min) 

3 m  .j. 1 ,5 m  I Überladewagen 
(tender wagon) 

2,5 m ·I LKW 
(!ruck) 

ristics of the grain cart L.._ ____________________ ___, 
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Tab. 1 :  Einsatz und Kosten von Überladewagen und Muldenkipper 

Tab/e 1 :  Usage and costs of a grain cart and a tipping trai/er 

DM/h. Dabei wird unterstellt, daß neben 
Getre ide auch noch Dü nger  und Saatgut 
transportiert werden .  M i t  12 D M/h ist der 
M u ldenkipper etwas gü nstiger, a l lerd ings 
n u r  u nter der Voraussetzu ng, daß zusätz­
l ich noch 400 h/Jah r  S i lage u nd Rüben 
transportiert werden .  D i es ist j edoch i n  
v ielen Betrieben n icht mögl ich .  

Fahrzeug Anschaffungspreis Kosten Einsatzzeit Kosten Nutzung 
[DM] [DM/Jahr] [h!Jahrl [DM/hl 

Oberladewagen 50 000 7 500 500 15 Dünger 
(Nutzlast 15 t) Getreide 

Saatgut 
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Muldenkipper 45 000 6 750 800 8,4 ganzjährig 
(Nutzlast 15 t) Fazit 

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
+ Rückwand 20 000 3 000 400 7 ,5 Dünger 
mit Schnecke Getreide 

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - --- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Die Getreideabfuhr  bei Großmähdre­
schern ste l l t  hohe Anforderungen an d ie 
Transportka pazität und d ie Logist ik .  
Durch  den Einsatz e ines Um ladewagens 
wird d ie  Auslastung d e r  Mähdrescher 
deutlich verbessert. Ei n Fa h rzeug wird 
zwei oder d re i  G roßmä hd reschern zuge­
ord net. Die hohe N utzmasse des Umla­
defahrzeuges verlangt e ine  bodenscho­
nende Bereifu ng u nd e i ne  hohe Traktor­
leistung, um zügig über den Acker fa hren 
zu können .  

Summe 65 000 9 750 
M u ldenkipper 

bei d rei dagegen 60 t/h abgefah ren wer­
den .  Das Fassungsvermögen des U mla­
dewagens beträgt in beiden Fä l len 12  t .  
U m  beide Mähdrescher abzutanken und 
am Feldrand auf bereitgestel lte Fa hrzeu­
ge umzu laden,  hat der Fah rer des U mla­
dewagens in  Betrieb A 18 M i n uten Zeit. 
Bei d re i  Mähdreschern in Betrieb B blei­
ben für den gleichen Vorgang ledigl ich 13 
M inuten .  Das erfordert e ine sehr überleg­
te Fah rweise und e inen leistungsstarken 
Traktor. Bei e i ner N utzlast des U mlade­
wagens von 12  bis 16 t sol lte d i e  Motor­
leistung des Traktors 130 bis 170 kW be­
tragen ,  um zügig von e i nem Mähdrescher 
zum anderen fahren zu können.  

Auch an den Fahrer des U mladewa­
gens werden hohe Anforderu ngen ge­
stellt. Dieser koord in iert den Ablauf und 
bestimmt, wa n n  welcher Mähdrescher 
a btankt Dabei ist es unerhebl ich ,  ob der 
Korntank ganz gefü l l t  ist oder n icht. U m  
sich untereinander verständ igen z u  kön­
nen, müssen sowoh l  d ie Mähdrescher als 
auch d ie Transportfa h rzeuge mit Funk  
ausgerüstet sei n .  

I nwieweit e i n  stufen loses Getriebe dazu 
beitragen ka n n ,  den Fah rer zu entlasten 
zeigt Bild 3. Das stufen lose Getriebe er­
spart dem Fah rer n icht nu r  das Scha lten,  
der Traktor beschleun igt auch sch ne l ler. 
Das bri ngt deutl iche Vorte i le ,  wenn zügig 
von e inem Mähdrescher zum anderen  
gefahren werden muß .  

Muldenkipper 

Alternativ zu speziel len Um ladefahrzeu­
gen werden neuerd ings auch große M u l­
denkipper m it Tandem- oder Tridemach­
se als U mladewagen eingesetzt. Für den 
Feldeinsatz erreicht das Gesamtgewicht 
bis zu 30 t. Obwohl  das Fahrzeug vier 
Korntankfü l l ungen a ufnehmen kan n ,  ist 
es n icht mögl ich ,  m it e i nem Mu ldenk ip­
per vier Großmähdrescher zu bed ienen .  
So benötigt beispielsweise e i n  G roßmäh­
d rescher der obersten Leistungsklasse 
für e ine Kornta n kfü l l ung etwa zwölf M inu­
ten .  D iese Zeit steht dem Tra nsportfahr­
zeug für e inen Abfu h rzyklus zur Verfü­
gung. N u r  fü r das Abtanken werden a ber  

52. Jahrgang LANDTEC H N I K  5/97 

800 12 

bereits acht M i n uten (2 min pro Mähdre­
scher) benötigt. M indestens weitere acht 
M inuten braucht der Fahrer, u m  von ei­
nem Mähdrescher zum anderen und zum 
Feld rand zu fahren (vgl . Bi ld 2) . H inzu 
kommt die Zeit für das Umladen .  Es wird 
deutl ich ,  daß d ies n icht funktion ieren 
kan n .  

Kosten 

I nwieweit sich Ü berladewagen und Mu l ­
denk ipper h insichtl ich Anschaffungs­
preis, E insatzmögl ich keiten und  Kosten 
unterscheiden, zeigt Tabelle 1. Bei  e i ner 
jährl ichen Einsatzzeit von 500 h betragen 
d ie Kosten für den U mladewagen 1 5  

Überladewagen 
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18 Abtanken Dreschen 
(discharge) (thresh) (tender wagon) 10 

Mähdrescher 1 �=:::::=l------�1---��-�" 

Bild 2: Ablaufdia­
gramm für den Über­

ladewagen mit zwei 
und drei Großmähdre­

schern (vergleiche 
DLG Arbeitsunterlage 

F/97) 

A 
(harvester 1 )  

Mähdrescher 2 1----i-t-----1-.-t---,--rr----, 
(harvester 2) 

Überladewagen 
(tender wagon) 
Mähdrescher 1 1---.t---tt----- 1 1------n------,Tl 
(harvester ,1 ) 

B Mähdrescher 2 
(harvester 2) 1---'-ln---H..--+...._ __ -LJ. __ --' 

Mähdrescher 3 1---.11--1-TI--+-.r---rr--------, 
(harvester 3) 

Fig. 2: Flow chart for 
the grain cart with two 

and three /arge combi- o 20 30 40 
Zeit (time) [min] 

1 0  50 60 
nes L----------------------� 

Bild 3: Steigerung der 
Geschwindigkeit bei 
stufenlosem (Fendt 

926 Varia) und last­
schaltbarem (Fendt 

824) Getriebe auf dem 
Feld (Zuggewicht 28 t) 

Fig. 3: lncrease in 
speed with step/ess 

(Fendt 926 Varia) and 
power shift (Fendt 

824) transmission in 
the fie/d (weight pulled 

2 -
1 . 
0 -��----��--,------� 

0 5 
Zeit (time) [s] 

1 0  1 5  20 25 
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